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predigt     von     johannes ehrismann      
                                                                                              

(Johannes Ehrismann hält eine Walnuss in die Kamera.)

Es gibt eine besondere Geschichte, die man sich von Juliana von Norwich erzählt. Die
lebte im 14. Jahrhundert als Nonne in England. Es war eine Zeit, in der Religion sehr mit
Vorschriften und Angst verbunden wurde. Ihr großes Anliegen war es, dass die Christen
in ihrer  Umgebung, die  Liebe Gottes  wieder  als  Zentrum des  christlichen Glaubens
begreifen  sollten.  Man  erzählt  sich,  dass  Juliana  in  dieser  Situation  einen
Gebetsspaziergang durch den Wald machte und eine Nuss fand.  

Während ich wahrscheinlich schon über unzählige Nüsse im Wald gestolpert bin, ohne
irgendeine Erkenntnis, stellte sich Juliana folgende Frage: Warum liegt diese Nuss im
Wald? Ihre Antwort: Gott hat diese Nuss erschaffen – sonst gäbe es sie nicht. Darauf
folgt die zweite Frage: Warum macht Gott so eine Nuss? Er muss sie lieben. Warum
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sonst hätte er sich die Mühe gemacht, sie zu erschaffen? Es war doch bestimmt kein
Versehen von Gott, eine Nuss zu erschaffen. 

Juliana von Norwich hat noch eine dritte Frage gestellt: Warum existiert die Nuss jetzt?
Warum ist sie nicht im Werden, schon verdorben oder gar verrottet? Warum ist sie
jetzt  da,  in diesem Moment? Die Antwort liegt auf der  Hand:  Wenn Gott  die Nuss
erschaffen hat,  weil  er  sie  liebt,  hat er  auch eine Bestimmung für  sie.  Die Nuss ist
wichtig für Gott. Juliana war sich damals wohl sicher, was jene spezielle Nuss für eine
Bestimmung hatte. 

Sie nahm die Nuss – und noch andere dazu, ging in ihr Dorf und verteilte die Nüsse an
die Menschen. Dazu erklärte sie: Gott hat die Nuss gemacht, er liebt sie und erhält sie.
Wenn das für eine Nuss gilt, wie viel mehr hat Gott jeden Einzelnen von uns Menschen
gemacht,  um uns  zu  lieben.  Jeder  Mensch hat  eine  Bestimmung.  Jeder  Mensch ist
wichtig. 

Fühlen Sie sich wichtig? Leben Sie in dem Bewusstsein, dass Sie von Gott gemacht sind,
weil er Sie liebt? Glauben Sie, dass ihre Lebenszeit und die Zeit, in der Sie leben, keine
Zufälle sind, sondern von Gott so gewählt wurde, weil Sie eine Bestimmung haben? Ich
muss  zugeben,  dass  mich  der  Gedanke  daran  fast  überfordert.  Wenn  ich  mir  aber
bewusst mache, dass der Schöpfer des Universums nicht ohne mich sein wollte und
mich in diese Zeit gestellt hat, weil ich einen Auftrag und eine Bestimmung habe, dann
lebe ich ganz anders. Dann spüre ich Glück, ganz viel Liebe, aber auch Verantwortung
und die Frage aller Fragen ist: Was bitteschön ist denn unser Auftrag? 

Die Bibel ist voll von Antworten zu dieser Frage. Ich finde es schön, dass Gott uns dazu
konkrete Hinweise gibt, aber auf der anderen Seite auch ganz viel Gestaltungsfreiheit.
Genehmigen wir uns doch ein paar Kostproben. Im Schöpfungsbericht lesen wir, dass
Gott uns als sein Ebenbild geschaffen hat und uns auch einen Auftrag gibt. 

1. Mose 1, 28: „So schuf Gott die Menschen nach seinem Bild, als Gottes Ebenbild schuf
er sie und schuf sie als Mann und als Frau.“ Die Menschen werden dann beauftragt die
Erde zu bebauen und bewahren. Damit haben wir alle Hände voll zu tun und merken
zunehmend, wie viel man dabei auch falsch machen kann. Im Propheten Micha lesen
wir, wie sich Gott das eigentlich konkret vorgestellt hat. Kapitel 6, Vers 8 lesen wir: 
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„Der HERR hat dich wissen lassen, Mensch, was gut ist und was er von dir erwartet:
Halte dich an das Recht,  sei  menschlich zu deinen Mitmenschen und lebe in steter
Verbindung mit deinem Gott!“

Wir halten also fest: Gott möchte, dass wir die Erde gestalten, mitmenschlich sind und
ihm die Ehre geben. Jesus erweitert das und sagt seinen Nachfolgern in Johannes 15,
Vers 16: „Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt. Ich habe euch
dazu bestimmt, reiche Frucht zu bringen, Frucht,  die Bestand hat.  Darum gilt  auch:
Alles, was ihr vom Vater in meinem Namen, unter Berufung auf mich, erbittet, wird er
euch geben.“ Wir sind als Kinder Gottes dazu bestimmt, Gott die Ehre zu geben, indem
wir  Spuren  Gottes,  Spuren  der  Liebe  auf  dieser  Welt  hinterlassen.  Was  für  eine
Bestimmung: Wir bekommen alles von Gott in die Hände gelegt, um unserem Auftrag
nachzukommen. Egal in welcher Lebensphase wir uns befinden, gilt diese Bestimmung.
Auch  als  Komapatient,  als  Baby,  Jugendlicher,  als  demenziell  erkrankte  Person,  als
hochaltriger Mensch: Wir sind geschaffen, geliebt und haben eine Bestimmung. Wir
sind Gott wichtig. 

Mir  ist  bewusst,  dass  uns  das  mitunter  schwerfällt  zu  glauben  oder  zu  verstehen.
Deshalb ist es mir ein Anliegen, dass wir uns das immer wieder zusprechen: Du bist
wichtig! Fällt Ihnen jemand ein, dem Sie das heute sagen könnten? Wenn ich Senioren
im Pflegeheim besuche, ist mir von hochaltrigen Menschen schon der Satz begegnet:
„Der liebe Gott hat mich vergessen.“ Ich erinnere mich, dass ich den einmal von einer
Dame hörte, von der mir die Pflegekräfte im Haus sagten, dass sie immer ein gutes
Wort, ein Lob oder eine Ermutigung für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hätte. Ich
konnte dieser Frau zusagen: Gott weiß genau, wann Ihre Zeit kommt. Vertrauen Sie auf
ihn. Jetzt werden Sie noch als Ermutigerin gebraucht. 

In  dem Zusammenhang erinnere mich auch an einen älteren Mann,  der  mir  sagte:
„Pubertät gab es in meiner Jugend nicht. Ich wurde in dem Alter gebraucht, um die
Familie  durchzubringen.“  Bei  aller  Härte  des  Lebens,  die  dieser  Satz  durchscheinen
lässt, denke ich, dass Jugendliche genau diesen Zuspruch brauchen: Du bist wichtig.
Wir brauchen dich. Die Welt braucht dich. Du hast eine Bestimmung. Ohne dich fehlt
Gott etwas in seiner Welt. Hinterlasse deine Spuren auf dieser Welt. Spuren der Liebe.
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Entfalte dein Potential. Entdecke deine Gaben. Wie furchtbar ist es, wenn Menschen
denken, dass sie überflüssig sind. 

Ich weiß leider, wie das ist. In den meisten Fällen ist es völlig unbegründet, wenn ich
von mir selbst denke, überflüssig zu sein. Oft sind es Sorgen oder Schuld, die mich in
solchen Momenten bedrücken. Aber das gibt es. Wenn mir die Bedeutung, die ich vor
Gott habe, verloren geht, weiß ich, dass es mal wieder Zeit ist, den Kontakt zu einem
Freund und Seelsorger zu suchen. Ich weiß, wie heilsam es ist, Schuld zu bekennen,
Sorgen auszusprechen und Vergebung zugesprochen zu bekommen. Ich spüre förmlich
die Kraft Gottes, wenn mir jemand die Hände auflegt, für mich betet und mich segnet. 

Ich brauche auch hin und wieder jemanden, der mir sagt, wie ich meine Prioritäten zu
setzen habe. Bei Gott gibt es immer einen Ausweg, neue Hoffnung und Zuspruch für
das Hier und Jetzt. Wie gerne sage ich das auch anderen Menschen zu, lege ihnen die
Hände auf und bete für sie. Ich bin mir sicher, dass wir alle von Zeit zu Zeit diesen
Zuspruch brauchen: Du bist wichtig. Jetzt. Für Gott. Für deinen Nächsten. Für die Welt.

Du bist wichtig. Diesen Zuspruch brauchen wir auch als Fernsehgemeinde. Bitte fühlen
Sie sich persönlich angesprochen: Gott hat Sie wunderbar gemacht. Gott liebt Sie so
sehr,  dass  er  sich  selbst  für  Sie  opfert.  Gott  möchte  durch  Sie  Gnade,  Liebe  und
Hoffnung  in  die  Welt  bringen.  Danke,  dass  Sie  aber  auch  Ermutigerinnen  und
Ermutiger  sind.  Sie  tragen  dazu  bei,  dass  Menschen  diese  Botschaft  hören  und
erfahren. Wie Sie das tun? Ohne Ihre Unterstützung könnte dieser Fernsehgottesdienst
nicht produziert und ausgestrahlt werden. Ohne Ihr Gebet und Gottes Hilfe könnten
wir die Gottesdienste nicht vorbereiten. Lassen Sie uns weiter einander Anteil geben
und füreinander einstehen im Gebet. 

Für Juliana von Norwich war es damals die Nuss,  die ihr die Bedeutung des Lebens
wieder so deutlich vor Augen geführt hat. Man erzählt sich, die Menschen hätten sich
damals Nüsse in die Taschen gesteckt, um immer wieder daran erinnert zu werden:
Gott hat mich geschaffen, weil er mich liebt. Ich lebe, weil er es möchte und weil er
einen Auftrag für mich hat. Auch heute. Vielleicht finden Sie ja heute eine Nuss oder
irgendeinen anderen Gegenstand, den Sie sich zur Erinnerung einstecken. Immer wenn
Sie die Nuss sehen oder spüren erinnern Sie sich: Ich bin wichtig. Heute. Amen.
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